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Bergwerks-, Hutten- uncl Salinenbetrieb im bayerischen Staate für {las .Jahr J892. 

I. Bergbau. 

A. Vorbehaltene Mineralien. 
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1) Ausserdem wurden 125 663 111
8 gesättigte Soole durch 

Sinkwcrksbetrieb gewonnen, deren Geldwerth beim Kochsalz (siehe 

Salinen) eingesetzt ist. Ein Theil dieser Soole wird in der Saline 

:t.11 Berchtesgaden, der grüssere Theil derselben. mit Ileichcnhaller 

Quellensoole vermischt, in den Salinen zu Reichenhall, Trannslein 

nnd Rosenheim eingesottcn. 

ß. Nicht vorbehaltene Mineralsflbstanzen. 
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II. Salinen. 

K o c h R a 1 z. 
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Traunstein . 1 . 1 8 701,000 ;.JG;{ 890 4'.'l 111 
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Rosenheim . 1
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1 Summe l 5i li ti 141352,07011 776 77ly-17 51:214·~,97. 

Von der Gesammtproduetion wurden 1148,033 t 
zu Gewerbesalz und 13 579,235 t zu Viehsalz denaturirt 
und das übrige Quantum als Speisesalz nrkauft. Das 
angefallene Dungsalz betrug 642,6 t. 

Dass auf der k. k. Saline Hallein aus der , auf 
bayerischem Gebiete gewonuenen Soole erzeugte Siede­
salz zu 22 899,9 t ist hier in der Yorstehenden Tabelle 
nicht aufgenommen. 

') Umfasst nnr einen Theil der Prodnction , ~oweit ilie~clhe 

ermittelt werden konnte. 
9) Cmfasst nur einen Theil des gewonnem·n Sandsteines, 

und zwar hauptsächlich den ans unterirdischen Brüchen. 

3 
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Ill. Hutten. 

Werth in Zahl clcr 
---
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3 593 208 458' 216 46,31 

E. 

Notizen. 
n1. Internationale Wandenersammlung der ßohr" 

Ingenieure mul Hohr·'l'echniker. Dieselbe wird \·om 21. bis 
:24. September <l. J. in Tc p 1 i t z abgehalten werden. Die Verhan<l­
lnnl!"<'ll beginnen Freitag den :u. d. M. mit <ler llauptversamm· 
Jung im Saale des Hiitel Neptun, in welcher <ler llegrüssnng <ler 
l'tlitglie<ler Mittheilungeu über A ngelcgenhciten <les Vereines un<l 
Vorlriige folgen werden. Samstag <len 23. d. l'tl. werden die Ver­
l1andlungcn fortgesetzt. Sonntag <len ;.!4. cl. !!. ist ein gemein­
schaftlicher Ausflug nac:h Schellenken bei Dux zur Besichtigung 
einer eigens verans1 alteten grossen Kohlensprengung in einem 
'I'agLau der "Vertrau auf Gott - Brannkohltnzeche" projectirt. 
Ceber Ossegg soll dann zu den Plutoschächten nnd Alexander· 
schäC'hten gefahren werden. wo eine eigens in Betrieb gese1zte 
Wasserspülbohrung bei Bruch besichtigt werden wird. Alle An­
meldungen für Vorträge und Mittheilungen, Einsendung von Mo­
dellen, Zeichnungen und Schrifts!ü<"ken, sowie auch von Preisver­
zeichnissen nnd geschäftlichen Mittheilungen, Theilnahmen, Erklä­
rungen der Verhandlungen . Anfragen und Wünsche wegen 
Wohnungsbestellungen sind an ßergdirector L. W. G. Kreut z b er g 
n Nürschan bei Pilsen in Böhmen zn richten. 

Cementiren des Stahles durch den elektrischen Strom. 
Um zu erproben, ob die gegenwärtig ühliche, langwierige und 
kostsp:clige Cementstahlerzcugung nicht leichter auf elektrischem 
Wege durchführbar sei , brachte J. Garni er zwei ~tahlstäbc 
von nur 0,001 Kohlengehalt derart in eine feuerfeste Röhre, dass 
deren Enden 1 cm von einander abstanden; der Zwischenraum 
rnrde mit gepulverter Holzkohle überschüttet und die Röhre 
n einPm kleinen Flammofen mit Gebläseluft von unten geheizt, 

währeml eine G r a. mm e's!'he Maschine den dnrch <lie StähP. gc· 

1 

leiteten Strom von 55 Ampere und 2,5 Volt lieferte. Die Tem­
peratur im Rohr betrug 900-1000° C. Nach 3 Stunden war der 
den positiven Pol bildende Stab nicht wesentlich geändert, der 
andere aber tief cementirt, woraus zu entnehmen ist, <la~s die 
Umwandlu11g des Eisens in Stahl auf diese Art sehr leicht von 
statten geht. Der Stab war an der Unterseite selbst angeschmolzcn, 
weil das Rohr von unten geheizt wurde ; bei Wiederholung eines 
solchen Versuches wäre :daher für die Heizung nnr natürlicher 
Luftzug anzuwenden oder dem Rohr zur Erzielung gleichförmiger 
Erwärmung eine drehende Bewegung zn ertheilen. (Compt. rend. 
de !'Ac. des sciences, 1893, 116. Bd„ S. 1449.) H. 

nie Platinprodnction Russlands steigt mit jedem Jahre. 
Im Jahre 18D2 wurden 279 Pud (4570 kr1) Platin gewonnen, 
dieses .Jahr um 8"/„ mehr als im Vorjahre. Der Preis schwankte 
zwi~chen 5500 und 7500 Rubeln pro 1 Pud, je nach Qualität. 
.Am meisten Platin liefern die Bergwerke von Gr. Schuwalow, 
Zolowzew, Pastnehow und die Staatsbergwerke im nördlichen 
Ural, sowie die Werke des Grafen San-Don a to im Mittelural. 
Zu den bedeutendsten Anstalten zum Reinigen des Rohplatins in 
Rnssland gehört das Te u t e 1 e ~"sehe ch1m1ischc Laboratorium 
in Petersburg. (Chem.-Ztg„ 1893, S. 1155.) N. 

Schachtabteufen. Beim Abtenfen des Schachtes III der 
Steinkohlengrube "Centrum" bei Gelsenkirchen benützte man einen 
gusseisernen Senkschub, der sich gut bewährte. Er hatte 5,6 111 

lichte Weite und bestand ans 6 Segmenten, welche mit 30 111111 

tiefen Einpassungen versehen waren, so dass der Druck der l\fauer 
nicht auf die Schrauben, sondern auf die kräftigen Einpassungen 
wirken konnte und dürfte in Folge dieser Construction ein 
Anseinanderreissen oder Umklappen der Segmente ausgeschlossen 
sein. (Zeitschr. f. d. Berg-, Hütten- und Salinenwesen, 1892, 
Heft Nr. 4.) V. W. 

Patentkosten. t:m eine Erfindung auf der gimzen Erde 
patentiren zu lassen , sind bei 64 Verwaltungen 2910 Pfund 
Sterling an 'l'axen zn entrichten. (Eog„ 1893, Nr. 1438, S. 79.) 

H. 
Elektrische Anlagen. Im Juni d. J. bestanden in Europa 

ungnfähr 434 ~·m elektrische Bahnen, davon 169 in Deutschland, 
8U im britischen Reich, 88 in Frankreich und 25 in der Schweiz. 
In Paris bestehen 5 Gesellschaften für elektrische Kraftübertra· 
gung, welche zusammen 13 000 e liefern. (Eng„ 1893, Nr. 14R8, 
S. 79.) H. 

Eigenschaften des Aluminiums. A. E. Hunt von der 
Pittsburg Hecluction Company gibt folgende Eigenschaften des 
Aluminiums an. Dasselbe verliert bei einer Temperatur von 200 
bis 26U° C. hedeutend an Zugfestigkeit, wird bei 540° weich 
un<l schmilzt bei 700°. Die Ausdehnung beträgt 0,000 020 7 der 
Länge für jeden Gracl C , das Leitungsvermögen für Wärme 
3R0

/, und für Elektricität 50°. 0 von dem des Silbers. Das ge­
wöhnlich auf den Markt gebrachte Metall enthält weniger als 
0,2°/0 Eisen nncl zeigt daher keinerlei magnetische Polarität. 
Durch kaltes Hämmern, Walzen, Drücken, Ziehen u. s. w. kann 
seine Härte und Steiligkeit beträchtlich vergrössert werden. Eine 
ganz geringe Beimengun;:- von Silber, Chrom, l\Iangan, Wolfram 
oder Titan nähert das Aussehen merklich dem des Silbers. Zum 
Kaltwalzen des Aluminiums ist ungefähr dieselbe Menge von 
Durchgängen erforderlich, wie bei der Behancllung von uugc­
härtetem Stahl. Das Walzen erfolgt am besten bei einer Tempe· 
ratur zwischen 90 und 150° und es kiinnen leicht Bleche von 
einer bis auf 0,07 111111 herabgehenden Dicke 11 ergestellt werden. 
(Eng. 18!13, Nr. 143~, S. Sil.) H. 

Elektrolytische Gewinnung von Zinkmetall aus Blende. 
D. H.-P. Nr. ö7 303 von G. E. Caseel und F . .A. Kjellin in 
Stockholm. Das durch Röstung des Erzes entstehende Zinksulfat 
wird ausgelaugt u11d in einem Bade elektrolysirt, d1 ssen Kathode 
aus einer Zinkplatte besteht, die von der ans Eisen oder einem 
ähnlichen anderen Metall als Zink bestehenden .Anode mittelst eint>r 
porösen Zwischenwand getrennt ist. Der Elektrolyt besteht an der 
Kathode aus Zinksulfat und an der Anode aus dem Sulfat de~ 
Anodenmetalles. (Essener Glückauf, 1893, S. 902.) N. 

Wolf's Locomobllen auf der Ausstellung in Chicago. 
Prof. A. Ried 1 er s~hreibt in der "Zeitschrift des Vereines Deut­
scher Ingenieure" (Nr. 24 vom 17. Juni 1893): "Im Besonderen 




